Myrthen = Blätter’ 
Mit welchen 
} Das hochzeikliche Peſt / 8 
4 Des Ehrengeachten „ 
Bern Simon Mobaupts / 
4 eee Handelsmannes 
3 


aaa dunn. un 


3 | an sem un und Wolven 
En. Wappelbaums ⸗ 


E.. Muftdeſt hen Berichts KGolveror- 
| dneten Beyſitzers 


Ei Sheleiblichen Jungfr. Tochter / 


Anno 1705. die 13. Octobr. 
beehren wollen ; 
Zwey innenbenahmte Freunde. 
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1 Thorn / druckts Joh. Conrad Rüger . E.. Raths und cyan Buchdrucker. 


RE As hilfft e ſtilles Leben: 
N Sich ergeben 
% Gantz und gar der Einſamkeit? 
EN HS} In der Zeit / | 
EUR Heiſt in lauter Kummer ſchweben / 
2 Und darneben 
plagen ſich mit er | 


Wenn man a und ohn se / 
| Muß das Neiden / 
Noch dazu ſelbſt nehmen es u re 
| Lind mit 
Die Geſellſchafft ſtets eden 
Ja dem Leyden 
AP unter worffen pr 


Diefe/ die mit Suentenen, 


Solche bingen h 
ſchlaͤffrig zu ⸗ 
Weil dadurch ſie von den Leuten 
abwerts ſchreiten / 
Und vergehn in einem Nu. 


4. 

Drumb muß jeder in fich gehen / 
Und geſtehen / 

Einſamkeit gefaͤllt mir nicht / 

Weil fie bricht / 
Alles was vons Himmels Hoͤhen 
5 koͤnnt geſchehen 
Und zum Hertzen m gericht. 


Der da ſuchet ſein Bröshen 5 
Und wil ſetzen 
Seine Luſt in Eheſtand / 
Muß ſolch Band / 
Das ihn nimmer kan verletzen / 
Ruͤhmlich ſchaͤtzen / 
Weils dem Himmel an verwandt. 


6. Drumb 
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6. 

Drumb pl man es en tragen / Ä 5 

Nicht verzagen *, 
Noch ſich beugen bin / 779 

Ghee ;;: 
Und wenn andre mit uns klagen?! 
Soll man ſagen / 

Fallt es doch uns gar nicht N 


8 
Eben wenn wir ohn Patronen 
ſolten wohnen 5 
Thaͤt es wahrlich So weh; 
ch geſteh / 
Daß der Mavors . Bellonen 

= muͤſſe ar. 7. 
Einer hertzvergnugren Eh. 


Drumb Ihr billig abgefangen / 
Eur Verlangen 
= mit der Luſt ohn Einſamkeit / 
En Zu der Zeitz, 

| Ds der Sommer iſt vergangen / 
5 Und empfangen 


8 ; dat a Hab 8 fruchtbar Wied. 


Dem / erlebte, Eur Lieben 1 8 
5 ; mit Belieben 55 5 ae 
Hat der Herbſt mit eure beziekt / n 
5 Der Euch fuͤhrt / 155 1 
5 wo die Sorgen ſeyn vertrieben / 
25 Und geblieben 
it Luft und Freud⸗ / = Euch gebührt, 


50 Jetzt da man den Aucker baue, . 
Br. Ä Und vertrauet 
8 Manches Korn der Erden ein 
1 Da der Schein 
Von der Sonn den Weinſtock ſchauet / 
Und betauet 
Von dem Sintencl 1 bringet wen. 


Zetzo / ſag ich/ Bar Eur Leben 
| Wonn umbgeben „„ 
Jetzo liebet Ihr T. 
Weil Ihr kriegs zo ee 
8 Freudigkeit und Luſt Barn de 8 
| Die erheben 
Each kan / 5 es GOtt ſo fügt, 8 N 


22. Denn 
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12. 

Denn wie klug iſt der zu ſchaͤtzen / 

| Der ſich fersen 
Wil in ſůſſen Eheſtand 

Mit Verſtand 

Und darinn ſucht ſein Ergoͤtzen / 

a Ohn Verletzen / 
Durch das angenehme Band. 


13. 
Lebt drumb Be ſtets in Freuden / 
Weil Euch weyden 
Gott wird in erwünfchrer Zeit; b 
Frendigkeit 
Soll ſich nimmer von Euch ſcheiden / 
kw Alles Leyden 
Sey von Euch entfernet weit. 


Beorge Meinrich Tzimmermann; 
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e feſte hat das Band die Blut⸗ Freund ſchafft gebunden / 
wie zeitlich wird von uns der Unſern Gluͤck empfunden / 
Wie trauren wir zugleich / wenn unſerm Freund ein Leid 
Begegnet / wie ſind wir / wenn er ſich freut / erfreut? ER 
Und beydes haben wir in kurtzer Zeit erfahren; “ 
Denn wie wir bey der Bahr mit Jm betruͤbet waren: 
So werd ich auch mit J h N in neue Luſt verſetzt / 
Da Ihn / mein Herr / ſezund G Gtr wiederumb ergetzt. 
Sein Ehren ⸗Tag bricht an / daran Er ſich verbindet 
Ni feiner liebſten Braut / an welcher ſich befindet / 8 
Was J vergnuͤgen kan / Ihr Anmuths voller Geiſt 
Und Tugend ⸗Liebe macht / daß Er ſich gluͤcklich preiſt. e 
Zierbey ergeht mein Wunſch / Gott wolle Gnad und Seeger 
Auff dieſes werthe Paar mit vollem Maaſſe legen / . 
Ihr Ehſtand ſey alſo in allem wohl begluͤckt / 
Vom Himmel werde / was Sie wuͤnſchen / zugeſchickt? 


Fohann Friedrich Shomas 
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